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(54) Schräge Hubseilwippe

(57) Es wird eine Hubseilführung an einem Ausleger
(1) beschrieben, insbesondere an dem Ausleger eines
Wippkrans, umfassend ein Umlenkrollenpaar (2) und ein
darauf aufgelegtes Hubseil (3), wobei das Umlenkrollen-
paar (2) eine endseitig an dem Ausleger angebrachte
erste Umlenkrolle (4) aufweist, deren Lagerachse (5) im
Wesentlichen quer zur Längsachse (6) des Auslegers
(1) ausgerichtet ist, sowie eine zweite Umlenkrolle (7),
deren Einlaufseite (8) und Ablaufseite (9) des Hubseils
(3) mit der Ablaufseite (10) des Hubseils (3) der ersten
Umlenkrolle (4) fluchtet.

Der Erfindung lag die Aufgabe zugrunde, eine Hub-
seilführung derart weiterzubilden, dass ein Verschleiß
der Umlenkrollen, insbesondere deren Seitenwangen,
und des Hubseiles verringert wird.

Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch gelöst,
dass die zweite Umlenkrolle (7) in der Längsachse (6)
des Auslegers (1) gegenüber der Ablaufseite (10) der
ersten Umlenkrolle (4) zurückversetzt ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Hubseilführung an ei-
nem Ausleger, insbesondere an dem Ausleger eines
Wippkrans, umfassend ein Umlenkrollenpaar und ein
darauf aufgelegtes Hubseil, wobei das Umlenkrollenpaar
eine endseitig an dem Ausleger angebrachte erste Um-
lenkrolle aufweist, deren Lagerachse im Wesentlichen
quer zur Längsachse des Auslegers ausgerichtet ist, so-
wie eine zweite an einer Hubseilwippe angeordnete Um-
lenkrolle.
[0002] Bei einem Wippkran wird die laterale Positions-
änderung des Lastaufnahmemittels durch eine Winkel-
verstellung des Auslegers, also ein Aufstellen oder Ab-
senken des Auslegers gegenüber dem Turm, herbeige-
führt. Der Umlenkrollensatz befindet sich hierfür endsei-
tig an dem Ausleger, wobei häufig die zweite Umlenkrolle
halbkardanisch mittels einer Hubseilwippe gegenüber
dem Ausleger gelagert ist. Durch diese Art der Lagerung
ist es möglich, dass das senkrecht ausgependelte Hub-
seil stets über eine vertikal stehende zweite Umlenkrolle
läuft. Die Schwenkachse der Hubseilwippe steht dabei
üblicherweise senkrecht zur Lagerachse der zweiten
Umlenkrolle und ist daher weitgehend achsparallel zu
der Lagerachse der ersten Umlenkrolle ausgerichtet.
Beide Umlenkrollen sind demzufolge orthogonal zuein-
ander angeordnet.
[0003] Während des Betriebes führt die vorstehend
beschriebene Hubseilführung zu einem erheblichen Ver-
schleiß sowohl des Hubseils als auch der Umlenkrollen.
Insbesondere die Seitenwangen der Umlenkrollen sind
davon betroffen, so dass ein Wechsel der Umlenkrollen
in kurzfristigen Intervallen notwendig ist. Dieses wieder-
um führt zu erheblichen Kosten, da der Kran für den Um-
lenkrollenwechsel still stehen muss.
[0004] Einen weiteren Stand der Technik offenbart die
US 4,010,852, bei der endseitig an dem Ausleger ein
Umlenkrollenpaar schwenkbar angeordnet ist, deren La-
gerachsen weitgehend rechtwinklig zur axialen Erstrek-
kung des Auslegers ausgerichtet sind. Das Hubseil ver-
läuft mindest über eine am Ausleger angeordnete Um-
lenkrolle zu der Unterflasche, von dort zu dem Umlen-
krollenpaar, wieder zurück zur Unterflasche und von dort
zu einer vierten am Ausleger befindlichen Umlenkrolle.
Nach Überlaufen der vierten Umlenkrolle ist das Ende
des Hubseils ortsfest angeschlagen. Der wesentliche
Nachteil dieser Hubseilführung liegt in der ausschließli-
chen Anwendung für Einscherungen mit vier oder sechs
Seilsträngen, wodurch sich der Kranhaken nur mit gerin-
ger Geschwindigkeit verfahren lässt.
[0005] Demzufolge lag der Erfindung die Aufgabe zu-
grunde, eine Hubseilführung derart weiterzubilden, dass
ein Verschleiß der Umlenkrollen, insbesondere deren
Seitenwangen, bei unveränderter Hubgeschwindigkeit
des Lastaufnahmemittels verringert wird.
[0006] Die Aufgabe wird erfindungsgemäß dadurch
gelöst, dass die Einlaufseite und Ablaufseite des Hub-
seils der zweiten Umlenkrolle mit der Ablaufseite des

Hubseils der ersten Umlenkrolle fluchtet, wobei die zwei-
te Umlenkrolle in der Längsachse des Auslegers gegen-
über der Ablaufseite der ersten Umlenkrolle zurückver-
setzt ist. Demzufolge steht die zweite Umlenkrolle schräg
in dem Ausleger, wobei die von den beiden Seitenwan-
gen seitlich begrenzte Ringnut der Umlenkrolle zur Füh-
rung des Hubseils in einer Flucht mit der Ablaufseite des
Hubseils auf der ersten Umlenkrolle liegt. Dadurch ist die
zweite Umlenkrolle vertikal unter der Hubseilwippe aus-
gerichtet.
[0007] Gemäß einer vorteilhaften Ausführungsform ist
die zweite Umlenkrolle mit ihrer Einlaufseite um ein Rück-
maß entsprechend dem Radius der ersten Umlenkrolle
zurückversetzt. In dieser Ausführungsform wird der Ra-
dius der ersten Umlenkrolle durch die Schrägstellung der
zweiten Umlenkrolle überbrückt, so dass sich ein annä-
hernd reibungsfreier Ablauf des Hubseils auf den Um-
lenkrollen ergibt.
[0008] Die Hubseilwippe kompensiert mit ihrer halb-
kardanischen Aufhängung die Neigung des Auslegers
bei einem Wippkran, über welche die laterale Position
des Kranhakens verfahren wird. Mit Hilfe der Hubseilwip-
pe erfolgt eine vertikale Ausrichtung der daran gelager-
ten zweiten Umlenkrolle. Die vertikale Stellung der zwei-
ten Umlenkrolle resultiert aus der lotrecht wirkenden Zug-
kraft des Hubseils.
[0009] Vorzugsweise greift die Hubseilwippe an der
Unterseite des Auslegers an. Hieraus resultiert der Vor-
teil, dass die Hubseilwippe verschwenken kann, ohne
dass das Hubseil mit Bauteilen des Auslegers kontak-
tiert.
[0010] Die Hubseilwippe sollte einen Hauptkörper um-
fassen, welcher endseitig mittels Haltelaschen halbkar-
danisch aufgehängt ist. Der Hauptkörper kann beispiels-
weise eine zylindrische Trommelform aufweisen, an des-
sen Ende in axialer Richtung jeweils Lagerzapfen her-
ausgeführt sind, die mit den Haltelaschen des Auslegers
drehbar in Eingriff stehen.
[0011] Zweckmäßigerweise ist die zweite Umlenkrolle
an dem Hauptkörper gelagert. Bei dieser Ausführungs-
form steht die Schwenkachse der Hubseilwippe bezie-
hungsweise die axiale Erstreckung des Hauptkörpers or-
thogonal auf der Lagerachse der zweiten Umlenkrolle.
[0012] Günstigerweise greift an dem Hauptkörper ein
Seilfestpunkt an. Mittels des Seilfestpunktes kann das
Hubseil endseitig an dem Ausleger angeschlagen wer-
den. Bei Vorhandensein einer Unterflasche mit einer dar-
aus herausziehbaren, ebenfalls in das Hubseil einge-
scherten zusätzlichen Umlenkrolle, kann auch diese
wahlweise an dem Seilfestpunkt angeschlagen werden.
[0013] Vorzugsweise ist die erste Umlenkrolle an dem
Ende des Auslegers außermittig angeordnet. Die zweite
Umlenkrolle sollte dann außermittig auf der ersten Um-
lenkrolle gegenüberliegenden Seite des Auslegers an-
geordnet sein. Hierdurch resultiert ein ausreichend gro-
ßer Freiraum zwischen der ersten und zweiten Umlen-
krolle, der vorzugsweise breiter als die zwischen den Um-
lenkrollen hängende Unterflasche sein sollte. Die Hub-
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seilführung zu der Unterflasche verläuft somit V-förmig,
was die Verdrehneigung der Unterflasche gegenüber
dem Ausleger erheblich verringert.
[0014] Zum besseren Verständnis wird die Erfindung
nachfolgend anhand von insgesamt zwei Figuren näher
erläutert. Dabei zeigen die:

Figur 1: eine Vor-Kopf-Ansicht auf einen Ausleger
mit Umlenkrollenpaar und in das Hubseil ein-
gescherter Umlenkflasche gemäß des Stan-
des der Technik und

Figur 2: eine Draufsicht auf das Ende eines Ausle-
gers mit dem Umlenkrollenpaar.

[0015] Die Figur 1 zeigt beispielhaft in einer Vor-Kopf-
Ansicht auf einen Ausleger 1 eine bekannte Hubseilfüh-
rung mit einem Umlenkrollenpaar 2 umfassend eine erste
Umlenkrolle 4 und eine zweite Umlenkrolle 7. Ein Hubseil
3 verläuft im Wesentlichen innerhalb des Auslegers 1 in
der Bildebene bis zu der ersten Umlenkrolle 4 und ist
dort auf diese aufgelegt.
[0016] Die erste Umlenkrolle 4 weist eine horizontal
verlaufende Lagerachse 5 auf. Die Lagerachse 5 ist zu-
dem parallel zu der Unterseite 14 des Auslegers 1 aus-
gerichtet.
[0017] An der ersten Umlenkrolle 4 wird das Hubseil
3 um ca. 90° nach unten umgelenkt und verläuft annä-
hernd senkrecht bis zu der Unterflasche 19, an der zum
Heben einer Last ein Kranhaken 20 befestigt ist. Die Un-
terflasche 19 ist mit einem Laufrollenpaar 22 versehen,
an dem sich das Hubseil 3 abstützt.
[0018] Von der Unterflasche 19 läuft das Hubseil 3 zu-
rück zu dem Ausleger 1, ist dort auf die zweite Umlen-
krolle 7 aufgelegt und zu einem Seilfestpunkt 18 umge-
lenkt. Sowohl die zweite Umlenkrolle 7 als auch der Seil-
festpunkt 18 greifen an einem rohrförmigen Hauptkörper
15 einer Hubseilwippe 13 an. Der Hauptkörper 15 ist end-
seitig in zwei Haltelaschen 16a, 16b schwenkbar gela-
gert, wobei die Haltelaschen 16a, 16b an der Unterseite
14 des Auslegers 1 angeschweißt sind.
[0019] Gemäß der bekannten Ausführungsform in Fi-
gur 1 ist die Schwenkachse 21 der Hubseilwippe 13 achs-
parallel zu der Lagerachse 5 der ersten Umlenkrolle 4
ausgerichtet. Demzufolge liegen bei der bekannten Hub-
seilführung die Einlaufseite 8 und die Ablaufseite 9 der
zweiten Umlenkrolle 7 in einer vertikalen Ebene, welche
rechtwinklig auf die Ablaufseite 10 der ersten Umlenkrol-
le 4 trifft. Die zweite Umlenkrolle 7 befindet sich in einer
um 90° seitlich gedrehten Stellung zu der ersten Umlen-
krolle 4 und liegt in einer Ebene zu dem von der ersten
Umlenkrolle 4 ablaufenden Hubseil 3.
[0020] Die Figur 2 zeigt eine Draufsicht auf das Ende
des Auslegers 1 mit seinem Umlenkrollenpaar 2 in erfin-
dungsgemäßer Anordnung. Das Hubseil 3 liegt auf der
ersten Umlenkrolle 4 auf und wird auf seiner Ablaufseite
10 vertikal nach unten umgelenkt. Nachfolgend läuft das
Hubseil 3 zunächst in die nicht gezeigte Unterflasche 19

und von dort zurück zum Ausleger 1. Die Anbindung des
Hubseils 3 an den Ausleger 1 erfolgt an der Hubseilwippe
13, welche dafür die zweite Umlenkrolle 7 und den Seil-
festpunkt 18 trägt.
[0021] Die Hubseilwippe 13 ist gegenüber dem Aus-
leger 1 um die Schwenkachse 21 schwenkbar gelagert,
wobei die Schwenkachse 21 mit der Ablaufseite 10 der
ersten Umlenkrolle 4 fluchtet. Ebenfalls in der Schwenk-
achse 21 liegen die Einlaufseite 8 und die Ablaufseite 9
der zweiten Umlenkrolle 7. Dabei ist die Lagerachse 17
der zweiten Umlenkrolle 7 rechtwinklig zu der Schwenk-
achse 21 angeordnet.
[0022] Die Schrägstellung der Schwenkachse 21 aus
der Querachse 23 heraus wird als Anstellwinkel α be-
zeichnet. Die Querachse 23 verläuft rechtwinklig zur
Längsachse 6 des Auslegers 1 durch die Ablaufseite 10
der ersten Umlenkrolle 4.
[0023] Bei bekannten Hubseilführungen war es üblich,
die Schwenkachse 21 der Hubseilwippe 13 achsparallel
zu der Querachse 23 anzuordnen, wobei auch dort die
Einlaufseite 8 und die Ablaufseite 9 mit der Ablaufseite
10 der ersten Umlenkrolle 4 in einer Flucht lagen.
[0024] Die Hubseilwippe 13 mit der daran angeordne-
ten zweiten Umlenkrolle 7 ist erfindungsgemäß entspre-
chend des Anstellwinkels α gegenüber der ursprüngli-
chen Ausrichtung in der Längsachse 6 des Auslegers 1
derart zurückversetzt, dass die Einlaufseite 8 der zweiten
Umlenkrolle ungefähr im Bereich der Lagerachse 5 der
ersten Umlenkrolle 4 liegt. Aufgrund dieser Schrägstel-
lung der Hubseilwippe 13 liegt die Einlaufseite 8 nunmehr
um das Rückmaß 11 in Richtung x zurück und fluchtet
dennoch mit der Ablaufseite 9 der zweiten Umlenkrolle
7 und der Ablaufseite 10 der ersten Umlenkrolle 4. Aus
der Distanz der Einlaufseite 8 der zweiten Umlenkrolle 7
zu der Querachse 23 in Richtung x ist das Rückmaß 11
definiert. Das Rückmaß 11 entspricht ungefähr dem Ra-
dius 12 der ersten Umlenkrolle 4.

Bezugszeichenliste

[0025]

1 Ausleger
2 Umlenkrollenpaar
3 Hubseil
4 erste Umlenkrolle
5 Lagerachse erste Umlenkrolle
6 Längsachse Ausleger
7 zweite Umlenkrolle
8 Einlaufseite zweite Umlenkrolle
9 Ablaufseite zweite Umlenkrolle
10 Ablaufseite erste Umlenkrolle
11 Rückmaß
12 Radius erste Umlenkrolle
13 Hubseilwippe
14 Unterseite Ausleger
15 Hauptkörper Hubseilwippe
16a, b Haltelaschen Hubseilwippe

3 4 



EP 1 964 807 A2

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

17 Lagerachse zweite Umlenkrolle
18 Seilfestpunkt
19 Unterflasche
20 Kranhaken
21 Schwenkachse Hubseilwippe
22 Laufrollenpaar Unterflasche
23 Querachse

x Richtung
α Anstellwinkel Hubseilwippe

Patentansprüche

1. Hubseilführung an einem Ausleger (1), insbesonde-
re an dem Ausleger eines Wippkrans, umfassend
ein Umlenkrollenpaar (2) und ein darauf aufgelegtes
Hubseil (3), wobei das Umlenkrollenpaar (2) eine
endseitig an dem Ausleger angebrachte erste Um-
lenkrolle (4) aufweist, deren Lagerachse (5) im We-
sentlichen quer zur Längsachse (6) des Auslegers
(1) ausgerichtet ist, sowie eine zweite an einer Hub-
seilwippe (13) angeordnete Umlenkrolle (7),
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einlaufseite (8) und Ablaufseite (9) des
Hubseils (3) der zweite Umlenkrolle (7) mit der Ab-
laufseite (10) des Hubseils (3) der ersten Umlenkrol-
le (4) fluchtet, wobei die zweite Umlenkrolle (7) in
der Längsachse (6) des Auslegers (1) durch Schräg-
stellung der Hubseilwippe (13) unter einem Anstell-
winkel (α) gegenüber der Ablaufseite (10) der ersten
Umlenkrolle (4) zurückversetzt ist.

2. Hubseilführung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Umlenkrolle (7) mit ihrer
Einlaufseite (8) um ein Rückmaß (11) entsprechend
dem Radius (12) der ersten Umlenkrolle (4) zurück-
versetzt ist.

3. Hubseilführung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass die Hubseilwippe (13) an
der Unterseite (14) des Auslegers (1) angreift.

4. Hubseilführung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hubseilwippe
(13) einen Hauptkörper (15) umfasst, welcher end-
seitig mittels Haltelaschen (16a, 16b) halbkarda-
nisch aufgehängt ist.

5. Hubseilführung nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Umlenkrolle (7) an dem
Hauptkörper (15) gelagert ist.

6. Hubseilführung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die axiale Erstreckung des Haupt-
körpers (15) rechtwinklig zu der Lagerachse (17) der
zweiten Umlenkrolle (7) ausgerichtet ist.

7. Hubseilführung nach einem der Ansprüche 4 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass an dem Hauptkör-
per (15) ein Seilfestpunkt (18) angreift.

8. Hubseilführung nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass die erste Umlen-
krolle (4) an dem Ausleger (1) außermittig angeord-
net ist.

9. Hubseilführung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die zweite Umlenkrolle (7) außer-
mittig auf der ersten Umlenkrolle (4) gegenüberlie-
genden Seite des Auslegers (1) angeordnet ist.
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